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A b s t r a c t: Reflections on aracbnological research in Austria 1758-1955. - Arachnological studies 
started in Austria in the 18th Century, inspired by LiNNAEUS' „Decima", and were first promoted by 
entomologists, PODA (1761), SCOPOLI (1763) and SCHRANK (1781). ln the period from 1800 to 1860 
arachnological activities are poorly documented, as they largely remained unpublished. Main promotors 
were active at the Natural History Museum in Vienna, von SCHREIBERS (1775-1852) and V. KOLLAR 
(1797-1860); early reports based on the museum collection were authored by ROSSI (1846), 
Doleschall (1852) and Doblika (1853); some coloured illustrations showing species described by 
DOLESCHALL recenlly have been discovered in the museum's archives. The period up to 1900, 
Bonne Ts „Golden Age of arachnology“, is represented in Austria mainly by A. ÄUSSERER (1843- 
1889), his main contributions were on the arachnids of Tyrol and the revision of mygalomorph spiders. 
Further regional studies came from L. KOCH (Nuremberg) and W. KULCZYNSKI (Krakow). In the first 
half of the 20th Century, main authors focussed on spiders (REIMOSER 1864-1940), scorpions and 
pedipalpi (Werner 1867-1939), false scorpions (M. Beier 1903-1979) and on harvest-spiders (H. 
Stipperger, 1903-2001). Early faunistic research in the area was summarised at least to a certain 
degree in 1954 by H. Franz (1908-2002) & H. WlEHLE (1884-1966), and in 1955 in „Catalogus 
Faunae Austriae" by KRITSCHER. 

Keywords: Arachnological studies in Austria, history of arachnological research 


1. Einleitung 

Die Zahl der Arachnologen in Österreich war stets klein. So haben die Fortschritte der 
Arachnologie in Mitteleuropa, besonders in Deutschland, Frankreich, Großbritannien und 
Schweden, die Fortschritte der „speziellen Zoologen“ dieser Disziplin in Österreich stark 
beeinflusst. Für Pseudoskorpione waren allerdings die Arbeiten von Prof. Beier weltweit 
prägend. Arachnologische Fragestellungen, in der Frühzeit der wissenschaftlichen Systematik 
noch ein Teilgebiet der Entomologie, wurden erst seit 1800 in zunehmendem Maße 
Gegenstand einer eigenen Disziplin (Vachon 1970). Nur wenige dieser „alten Schriften“ sind 
noch heute zugänglich. Auch ist der Weg zu den Quellen („ad fontes “) neben der drängenden 
Verpflichtung zur Kenntnis der aktuellen Befunde nicht unbedingt nahe liegend. Wir hoffen, 
dass dieser Rückblick auf die arachnologische Vergangenheit zu einem besseren Verständnis 
der rezenten Situation beitragen kann. Auch hoffen wir, dass der synergistische 
Zusammenhalt zwischen den Fachrichtungen der Arachnologie, Acarologie und Entomologie 
in Anbetracht der nach wie vor engen thematischen Zusammenhänge weiterhin angestrebt und 
beibehalten wird (so auch Brignoli 1981). 

Über das spezielle Thema haben bereits Kühnelt (1980) - einleitend zum 8. Internationalen 
Kongress für Arachnologie in Wien - sowie Penther (1901) - über die zweite Hälfte des 19. 
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Jahrhunderts in der Festschrift zum 50-jährigen Bestand der Zoologisch-Botanischen 
Gesellschaft in Wien - berichtet. Hinweise zu den Forschem der Frühzeit und auf die 
„Gründeijahre“ stehen in der Darstellung der Genese des Naturhistorischen Museums Wien 
(Fitzinger 1856, 1868a,b, 1880, 1881); ein „geschichtlicher Überblick“ auch in den 
regionalen Darstellungen über Steiermark (Kropf & Horak 1996) und Nordtirol (Thaler 
1998). Die zeitliche Gliederung schließt sich der historischen Darstellung von Bonnet (1945) 
an. 


2. Geschichte 


2.1. Linnaeus und die Folgen 1758-1804 

Das chronologische Verzeichnis araneologischer Schriften in Roewer (1942) spiegelt 
zugleich die Akzeptanz des „ Systema Naturae “ Linnaeus’ und der binären Nomenklatur in 
Mitteleuropa wider. Die Durchsicht bringt die unerwartete Erkenntnis, dass zwei der ersten 
vier bis zum Jahr 1764 erschienenen Folgewerke aus Österreich kamen! Ein spezielles 
Entwicklungszentrum in Österreich lässt sich freilich daraus nicht ableiten. Die Faszination 
des neuen Gegenstandes, die Hinwendung zur subtilen Welt der Entomologie, ist in diesen 
frühen Arbeiten noch heute spürbar. Die Autoren sind: 

Nikolaus Poda von Neuhaus (1723-1798): Jnsecta Musei Graecensis “ (1761; Nachdruck 
Junk. 1915) ist Roewer (1942) zufolge das zweite araneologische Werk in der Methodologie 
Linnaeus' nach dem Erscheinungsjahr 1758 der ,JDecima“. Wiedergabe von Titelblatt und 
Tafel 1 in AspöCK (1999). Neun Spinnen-Arten werden angeführt, die exquisite Springspinne 
Philaeus chrysops (Herkunft „ex Carniolia“) erinnert noch heute an ihren Entdecker (Abb. 2; 
nominelle Deutung durch Thorell 1873: 389). Unsere Kenntnis seiner Vita beschränkt sich 
auf elementare Daten (Kreissl & Frantz 1995); die Jnsecta “ waren das Ergebnis 
dreijähriger Sammeltätigkeit in der Umgebung von Graz. An seinen weiteren Wirkungsorten, 
Schemnitz (= Banska Stiavnica, Slowakei), Wien, Linz und Klagenfurt scheint Poda 
entomologisch nicht hervorgetreten zu sein. Konkrete Nachrichten über das „Museum 
Graecense u sind heute nicht mehr zu eruieren. 

Johannes Antonius Scopoli (1723-1788): Abb. 9. Die ,JEntomologia carniolica “ (Wien 
1763; Nachdruck Graz 1972) ist das vierte entomologische Opus ,Methodo Linnaeana “; 
beschrieben und größtenteils neu benannt sind 44 Spinnen-Arten aus Krain, die alle die 
Namen früher Naturforscher tragen ( Jmmortalibus Nominibus Clariss. Virorum, qui 
observationibus suis Entomologicum Studium locupletarunt, meas species Aranearum ... 
venerabundus inscribo “ - p. 392), ferner 1 Weberknecht und 1 Skorpion. Auf Scopoli scheint 
somit dieses ,jummus honos “ in der Namensgebung zurückfuhrbar zu sein (Bonnet 1945: 29). 


Abb. 1-8: 1 Arclosa alpigena (DOLESCHALL) m. (Lycosidae, Piz Lat 13.7.96); 2 Philaeus chrysops (Poda) m. 
(Salticidae, Zams 12.5.98); 3 Histricostoma dentipalpe (ÄUSSERER) w. (Nemastomatidae, Umhausen 1.8.93); 4 
Dicranopalpus gasieinensis (DOLESCHALL) w. (Phalangiidae, Rotpleißkopf 19.8.95); 5 Leiobunum limbatum L. 
KOCH, 1861 w. (Phalangiidae, Zirl 8.11.98); 6 Aculepeira carbonaria (L. KOCH, 1869) m. (Araneidae, 
Ascherhütte 19.8.95); 7 Neobisium dolomiticum Beier, 1952 (Neobisiidae, Namloser Wetterspitze 31.5.97); 8 
Argiope bruennichi (SCOPOLI, 1772) w. (Araneidae, Kranebitten 9.9.91) (Alle Fotos: B. KNOFLACH) 
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Fünf Arten ( Agalenatea redii [Araneidae], Metellina merianae [Tetragnathidae], Pirata 
knorrii (Lycosidae), Harpactea hombergi [Dysderidae], Holocnemus pluchei [Pholcidae]) 
sind noch heute valide (Polenec 1978). Die auffälligste von Scopoli beschriebene Art, die 
Wespenspinne Argiope bruennichi (Abb. 8), datiert allerdings aus dem Jahre 1772. An 
Scopoli erinnert noch eine endemische Amaurobiidae der Südwest-Alpen, Amaurobius 
scopolii Thorell, 1871. Das öffentliche Wirken von Scopoli ist gut dokumentiert. Als 
„Tiroler italienischer Zunge“ hat er „als beamteter Arzt in Idria, als Lehrkraft der Schemnitzer 
Bergakademie und schließlich als Professor der Universität Pavia ... die wissenschaftliche 
Atmosphäre des alten Habsburgerreiches ... in denkwürdiger Weise mitgeformt“, als 
„Erforscher der Natur des Landes Kram, Bahnbrecher der sozialmedizinischen Fürsorge“ und 
„mit... Poda ... [als] erster und bedeutendster Vertreter Linne's und seiner epochemachenden 
systematischen Schule in Österreich ..." (Guglia 1972; siehe auch Baker 1999). 

Frühe arachnologische Aktivitäten lassen sich auch für Wien und Innsbruck anführen. 
Franciscus de Paula Schrank (Vita: Zimmermann 1981) nennt in seinem Verzeichnis der 
Insekten Österreichs, ,JZnumeratio Insectorum Austriae indigenorum “ (Klett & Franck, 
Augustae Vindelicorum [Augsburg] 1781), fast durchwegs ohne Angabe des Fundortes einen 
Pseudoskorpion, zwei Weberknechte und 22 Spinnen-Arten (allerdings nicht aus den Alpen: 
„Alpes non ipse vidi; hinc pauca tantum inde delata insecta describo “, p. 2). Seine 
Neubeschreibung einer Springspinne, Aranea goezenii aus dem „Pratter, frequens in 
arbustis“, gilt als Synonym von Evarcha arcuata (Clerck, 1757). Beachtenswert sind die 
Mitteilungen über ein Vorkommen von Zitterspinnen in Wien und das Auftreten „adventiver“ 
Skorpione: 

1103. Aranea Opilionoides, Weberknechtartige Spinne. Die nur einmal, aber in Anzahl 
angetroffene Art galt Schrank als eindeutiger Indikator für ungesunde Räumlichkeiten ohne 
Durchlüftung: ,JVumquam mihi visa Species, praeterquam Viennae in cubiculo humido, nec 
aurae pervio, at ibi copiosa. Hinc forte insalubritatis cubiculorum signum ...“ 

1113. Scorpio Europaeus ... „ Tergesti, innocuus ibidem. Saepe cistas mercatorum intrat, & 
cum mercibus inde allatis mediterranea penetrat“ (... Triest, dort harmlos. Er dringt oft in die 
Kisten der Kaufleute ein und gelangt mit von dort versandten Waren in das Binnenland). 

Johann Nepomuk Edler von Laicharting (1754-1797, Abb. 10), von 1793 bis zu seinem 
Tod Professor für „Spezielle Naturgeschichte“ an der medizinischen Fakultät der Universität 
Innsbruck (Janetschek 1969) und Pionier der Tiroler Entomologie, begann den 1. Band 
seines Werkes „Verzeichniß und Beschreibung der Tyroler Insecten“ (Füeßly, Zürich 1781) 
mit einem „Vorbericht“ über „Benennung und Bestimmung der [10] Ordnungen“. In diesem 
sind die alten „Aptera“ aufgelöst in drei Gruppen, VIII. Cancroides, IX. Aranoides 
„Spinnenartige Insecten“, X. Oniscoides; die Spinnentiere wurden somit als selbständige 
Ordnung vorgeschlagen. Seine weiteren Ausführungen beschränken sich allerdings auf die 
Käfer, ohne auf die Großglicderung weiter einzugehen. 

Aus dieser Zeit ist auch ein reger Handel mit Skorpionen zu medizinischen Zwecken bezeugt 
(Herbst 1800): 

„Die Tyroler Landleute bringen sie häufig zum Verkauf in die Apotheken, und kommen damit 
sogar bisweilen nach Berlin; ich sähe sie ohne Scheu mit den Fingern zwischen ihnen 
herumgreifen, und diejenigen heraussuchen, die ich haben wollte ...“ (p. 26), 
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Abb. 9-14: 9 J.A. SCOPOLl (1723-1788; aus BONNET 1945); 10 J.N. Edler von LaiCHARTING (1754-1797; aus 
JANETSCHEK 1969); 11 C.F.A. Riuer von Schreibers (1775-1852; aus SCHOLLER 1953); 12 V. Kollar (1797- 
1860. aus Handlirsch & WETTSTEtN 1901); 13 A. ÄUSSERER (1843-1889, aus BONNET 1945); 14 L, KOCH 
(1825-1908; aus BONNET 1945) 


«... cs ist nicht zu vcrmuthcn. dass dieser Skorpion [i.e. Scorpio italicus] nur ein mehr 
ausgewachsener von jener Art [i.e. S. germanicus] scy, da bisweilen Tyrolcr hierher kommen, 
und grosse Schachteln voll lebendiger Skorpionen zum Verkauf bringen ..." (p. 70). 
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2.2. Gründerjahre 1804-1860 

Den Beginn dieser Periode markiert die erste Aufgliederung der alten Sammelgattung 
Araneus durch Walckenaer und Latreille (Bonnet 1945). In diesem Zeitraum erschien in 
Deutschland das große Tafelwerk von Hahn & C.L. Koch. Die zu dieser Zeit in Österreich 
vorhandene arachnologische Aktivität ist selbst den Arachnologen weitgehend unbekannt und 
nicht ohne Tragik, sie lässt sich heute nur mehr andeutungsweise erschließen. Sie wurde 
getragen vom langjährigen Direktor des „Hof-Naturalien-Cabinets“ in Wien, von Schreibers, 
und von dessen Mitarbeiter und Nachfolger als Leiter der Zoologischen Abteilung, V. Kollar. 
Die beiden geplanten Monographien über die „Lungenathmenden“ und die 
„Trachealarachniden“ blieben unveröffentlicht. Frühe Sammelaktivitäten in Dalmatien sind 
Carrara (1846) zu entnehmen, u. a.: „II dottor de Portenschlag e l'Held, che nel 1817 
accompagnarono nel suo viaggio l'imperatore Francesco I, riportarono per i musei di Vienna 
molti insetti preziosi“. 

Carl Franz Anton Ritter von Schreibers (1775-1852): Abb. 11. Geb. in 
Preßburg/Bratislava, Abschluss des Medizinstudiums in Wien 1798, anschließend 
Bildungsreise in die Lombardei, nach Deutschland, England, Frankreich; seit 1801 Supplent 
an der Lehrkanzel „für Naturgeschichte und Landwirtschaftslehre“ der Universität Wien (mit 
Verbindung u. a. zu Cuvier und Lamarck); 1806-1851 Direktor des „Vereinigten Naturalien- 
Cabinets“. Schreibers hat das Naturhistorische Museum zu einem „wissenschaftlichen Institut 
ersten Ranges“ geführt (Scholler 1953): durch Schaffung günstiger räumlicher Verhältnisse, 
den Aufbau von Fachbibliotheken und der Sammlungen (von der Brasilianischen Expedition 
1817-1835 allerdings nur wenige Arachnida, ca. 60 Arten: Isis 1833 [4]: 308), durch Kontakt 
mit Fachleuten und die Auswahl des Personals. Er wird als ein „Universalgelehrter von 
großem Format“ ... mit „leidenschaftlicher Vorliebe für die Zoologie“ beschrieben. 

Sein Interesse für die Spinnenkunde ist früh verbürgt: „Auch bey der Naturgeschichte der 
Spinnen habe ich die freundschaftliche Unterstützung des Herrn von Schreiber [sic] in Wien 
zu hoffen, der schon sehr viele Arten erzogen und sie nach jedesmaliger Häutung abgebildet 
hat“ (Herbst, in Lichtenstein & Herbst 1797: vi). Herbst (1800) erwähnt weiters 
Schreibers' Beobachtungen über Brutpflege (nach Exemplaren aus der Steiermark, p. 18), 
Giftwirkung (p. 24) und den „Selbstmord“ der Skorpione (p. 22): „Die alte Sage, dass die 
Skorpionen sich selbst tödten, wenn sie zwischen einem Kreis von glühenden Kohlen gelegt 
werden, ist durch neuere Versuche hinreichend widerlegt“ (auch .jVachon 1963). Der erste 
Band des großen Tafelwcrkes der „Arachniden“ (Hahn 1831) ist Schreibers gewidmet, „dem 
ausgezeichneten Beobachter und Kenner der Arachniden ... aus wahrer Verehrung und 
Hochachtung“. 

Bei Scholler (1953) finden wir weitere Hinweise, auf eine von Schreibers 1811 begründete 
Spinnen-„Spezialsammlung“ (p. 36) samt Monographie (mit umfangreichem Bildmaterial, 
215 Blätter über 158 Species, p. 42; ebenso FiTzrNGER 1868a: 1.063, der Künstler: Bernhard 
von Schrötter). Doch ist diese Arbeit (mit anderen; Isis 1833 [4]: 379) nicht zum Druck 
gelangt: Schreibers' „große Gewissenhaftigkeit ... war ... in den späteren Mannesjahren zu 
einer ... selbstquälerischen Skrupulosität entartet, die ihn immer wieder an der Vollständigkeit 
seiner Arbeiten zweifeln ließ“. Bei der Beschießung des aufständischen Wien im 
Revolutionsjahr 1848 verbrannten alle diese Unterlagen in Schreibers' Amtswohnung 
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zusammen mit seiner privaten Bibliothek und dem Briefwechsel (Scholler 1953, 
Marschall 1852, BLÖ 1876). 

So erinnern an Schreibers in der Araneölogie nur eine mittelamerikanische Radnetzspinne, 
Micrathena schreibersii (Perty, 1833) und zwei obsolete Synonyme, Epeira schreibersii 
Hahn, 1834 (= Araneus circe Savigny et Audouin, 1825; Araneidae) sowie Uptiotes anceps 
schreberi Walckenaer, 1837 (= U. paradoxus (C.L. Koch, 1837); Uloboridae), beschrieben 
nach der an Walckenaer übersandten Abbildung eines Exemplars aus der Umgebung von 
Wien. 

Vinzenz Kollar (1797-1860): Abb. 12. Geb. in Kranowitz/Kranowice, Studium der Medizin 
in Wien und Curriculum am Naturhistorischen Museum; Eintritt in das „Naturaliencabinet“ 
1817 zunächst als Volontär; 1818 Praktikant, 1835 Kustos, nach dem Ausscheiden Schreibers' 
1851 bis zu seinem Tod „Oberleitung“ der Zool. Abteilung. Kollar erscheint uns vor allem als 
vielseitiger und versierter Entomologe, mit Erfahrung auch bei „angewandten Problemen“ 
(Kollar 1837, auf p. 56 wird die Bisswirkung eines Domfingers erwähnt, Cheiracanthium 
sp. [Clubionidae]) (Schwer 1860, Schrötter 1861, BLÖ 1864, ÖBL 1969). 

Sein andauerndes Interesse an Spinnentieren ist aus Widmungen in den frühen Arbeiten über 
die Arachniden-Sammlung des Museums ersichtlich (Doleschall 1852, Doblika 1853) und 
aus der Nennung als Sammler bei Doleschall (Fundgebiete Wien, Gastein, „Hochalpen in 
Oberösterreich“). Der Artname kollari wurde bei Spinnen 5-mal vergeben (Bonnet 1961); 
valide blieben u.a. Dysdera kollari Doblika, 1853 und Jschyropsalis kollari C.L. KOCH, 1839 
(Opiliones). 

Das arachnologische Interesse von Kollar galt in besonderem Maße den in der Gattung 
Phalangium zusammengefassten „Trachealarachniden“ aus der Ordnung der Weberknechte, 
über die er (zusammen mit E. Heeger, Abb. 31a) eine Monographie vorbereitet hat (Isis 1833 
[4]: 394-395). Ein im Naturhistorischen Museum Wien (Bibliothek der Arachnoidea- 
Sammlung) noch erhaltenes fragmentarisches Manuskript umfasst ungefähr 13 beschriebene 
Seiten (6 nominelle Arten), 5 gedruckte Tafeln (14 spp.) und 27 Blätter mit handkolorierten 
Zeichnungen (19 spp.). Zwei Beispiele mögen die subtile Meisterschaft dieser frühen 
Darstellungen andeuten (Abb. 15, 16). Roewer (1923) erwähnt (und validierte) einige dieser 
Namen. Diagnosen exotischer Laniatores von Kollar hat Koch (1839) veröffentlicht. 

Der Koautor von Kollar, Ernst Heeger (1783-1866, Abb. 31a), war Amateur-Entomologe, 
Absolvent der Akademie der Bildenden Künste in Wien, „Privatcadet“ in den Napoleonischen 
Kriegen, 1816 Angestellter beim Magistrat Wien, später Betreiber einer Schule für Sprachen 
und Zeichnen. Als Entomologe war er besonders an der Lebensweise und an Nutzen und 
Schaden durch Insekten interessiert (Erwähnungen in Handlirsch & Wettstein 1901, BLÖ 
1862, ÖBL 1959). 

Die Arachniden-Sammlung des „Naturalien-Cabinets“ erwies sich bei ihrer Aufstellung 1839 
„reicher als in irgend einem anderen Museum“ und enthielt „über 1600 Arten in mehreren 
tausend Exemplaren ... grösstentheils in mit Glasstöpseln versehenen Fläschchen in Weingeist 
... welche systematisch geordnet, auf Staffelcien in Glasschränken aufgestellt waren, zum 
Theile aber auch getrocknet und an Nadeln gesteckt, familienweise vereinigt in einem 
Glaspulte ...“ (Fitzinger 1880: 40). Kollar hat sie nach der Brandkatastrophe tatkräftig 
reorganisiert und zur wissenschaftlichen Bearbeitung angeregt. Doleschall (1852: 625) 
schätzte, dass die Sammlung „beinahe 1/10 neuer unbeschriebener Species“ enthielt. Auch 
Doblika (1853: 115) wurde zur Bearbeitung der Dysderidae der „unerschöpflichen“ 
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Spinnensammlung gewonnen, durch „die einladende Güte des Herrn Directors ... welcher 
jedem Freunde der Wissenschaft die herrlichen Sammlungen ... zur vollen Verfügung 
überlässt“. Die „Acquisitionsbücher“ der „Sammlung der Crustaceen, Myriopoden und 
Arachniden“ beginnen 1806 (Custos Bremser). Hinweise zur Geschichte der Sammlungen 
noch bei Stagl & Dworschak (1998). 

Ein erster Bericht eines früh verstorbenen Mitarbeiters des Museums, Friedrich W. Rossi, 
(1817-1848) behandelt einige „neue“ Arten, überwiegend aus Südeuropa und Brasilien: 
Salticidae (12), Eresus (2) und Weberknechte (2); lediglich E. kollari stammt aus Baden bei 
Wien (Rossi 1846; Diagnosen auch wiedergegeben in Carrara 1846). Valide blieb eine 
exquisite mediterrane Art, Thyene imperialis (Abb. 16a). Rossi hat noch ein „Systematisches 
Verzeichniss der zweiflügelichten Insecten (Diptera) des Erzherzogtumes Österreich“ 
veröffentlicht (Wien 1848, Verlag W. Braumüller, 86 pp.). 

Das „Systematische Verzeichniss der im Kaiserthum Österreich vorkommenden Spinnen“ 
(Doleschall 1852), als Folge eines Auftrages von Kollar entstanden, listet 205 
Spinnenarten, 37 Weberknechte, 7 Skorpione und 3 Pseudoskorpione auf. Die Gesamtzahl der 
bekannten Arachniden belief sich damals auf ca. 1.300 Arten (inklusive Milben), sodass die 
Fauna des Kaiserreiches 1/6 aller bekannten Arten erreichte! Neu beschrieben wurden 23 
Arten, 17 Spinnen und 6 Weberknechte. Einige haben „überlebt“, so die schöne „boreoalpine“ 
Lycosidae Arctosa alpigena (Abb. 1, vgl. Abb. 18), Locus typ. Schneeberg, leg. Mann (über 
diesen siehe Kruspel 1998), und ein exquisiter alpin-endemischer Phalangiidae, 
Dicranopalpus gasteinensis. Locus typ. „Alpen bei Gastein“, leg. Kollar (Abb. 4). Für einige 
andere ist die Deutung noch nicht gelungen. Überraschenderweise wurden im Archiv des 
Naturhistorischen Museums bisher unbekannt gebliebene Original-Abbildungen von 
Doleschall zu 12 seiner Arten entdeckt (Abb. 17-28). Dementsprechend drängen sich folgende 
Neu-Interpretationen (gegenüber Roewer 1923, 1942, 1954 a,b) auf: Drassus cephalotes = 
Coelotes sp. (Abb. 27, so schon Kulczynskj 1898: 38), Pyrophorus austriacus = 
Myrmarachne formicaria (DeGeer, 1778) (Abb. 20), Attus manni ? = Pellenes sp. (Abb. 19), 
Theridion kollari = Enoplognatha sp. (Abb. 28), Ischyropsalis redtenbacheri = Zacheus 
crista (Brülle, 1832) (Abb. 23), Lejobunum seriepunctatum ?— Leiobunum limbatum (L. 
Koch, 1861) (Abb. 25). Wie Rossi war Doleschall nur ein kurzes Leben vergönnt, auch er 
veröffentlichte über Arachnida und Dipteren: 

Carl Ludwig Doleschall (1827-1859): Geb. in Väg-Uihely/Waag-Neustadtl in „Ungarn“, 
heute Slowakei, entbehrungsreiches Medizinstudium in Wien, Lebensunterhalt bestritten 
durch Nachhilfestunden und Auftragsarbeiten, darunter ein Zoologie-Kompendium für 
angehende Mediziner (Doleschall 1853). Die angestrebte bessere Zukunft in den Kolonien 
führte ihn als „Health Officer of the third dass ... in the Military Medical Department of the 
Dutch East Indies“ nach Indonesien, Dienstantritt 4. 1. 1853, Dienst in Java (1853-55) und in 
Amboina/Ambon unter Beibehaltung der entomologischen Aktivitäten mit Arbeiten über 
Fliegen und Arachnida (siehe Bonnet 1945). Dort ist ihm Wallace begegnet (The Malay 
Archipelago, Vol. 1, Kap. 20 „Amboyna“; London 1869). Donationen von Schmetterlingen 
und Fischen nach Wien sind bei Handlirsch & Wettstein (1901) erwähnt. Doleschall ist in 
Amboina an Tuberkulose verstorben (Osten-Sacken 1881, Stagl 1999). 
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Abb. 15-16: 15 .JPhalangium mandibulare " = Zacheus crisia (Brülle*, 1832); 16 <J*haiangium keUwigii " = 
Ischyropsaiis kallari CX, Koch, 1839, - Illustrationen aus KOLLAR & HEEGER (unveröff. Manuskript, 
Deponierung Naturhi sterisch es Museum Wien) (Fotos: Naturhisionsches Museum Wien) 



Ahh. 16a: Thyene imperialis (ROSSI, 1846) m. (Sallicidae. Korfu: Sgombou/Gavrolimni 29,5. 1996) 

(Foto; B. KnqflaCH) 
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Abb, 17-22: 17 J lycosa puncliventris“ = Alopecosa albofosciata (BfciiLL^, 1832); 18 „Lycosa alpigena '* - 
Arctosa alpigena (DOLESCHALL, 1852); 19 Artus mannii m. ? = Petlenes sp,; 20 „Pyrophvrus austriacus ‘ = 
Myrmarachneformicaria (Dhgeer, 1 778); 21 Attus (Philia) seliger = Phiiaeus chrysops (PüDA, 1761); 22 Artus 
vtridimanus m. - ? (Unveröffentlichte Abbildungen m Doleschall (1852), Deponierung Naturhistonsches 
Museum Wien, Archiv) (Fotos: Naturhistorisches Museum Wien) 


Abb. 23-28: 23 Jschvropsatis redtenbacheri " = Zacheus crista (BRÜLLE, 1832) [Insel: Augenhügel. Chelicere]: 
24 „Thomisus graminicola" = Menuetts graminicola (DOLESCHALL. 1852) [LOfcRBROKS 1983]; 25 ,Mejobunum 
seriepunciatum " ?= Leiobunum limbatum (L. KOCH. 1861); 26 ,J£peira dalmatica " * Nuctenea subfusca (C.L. 
Koch. 1837); 27 .Drassus cephalotes" ~ Coeloies sp. [Insel: Prosoma ventral und lateral]; 28 „Tkeridion 
kollari" ~ Enoplognatha sp. [Insel: Augenstellung] (UnveröfTenllichte Abbildungen zu DOLESCHALL (1852), 
Deponierung Naiurhisiorisches Museum Wien. Archiv) (Fotos: Naturhistorisches Museum Wien) 


148 










© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



149 

























© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Auch von Doleschall ist ein unveröffentlichtes Manuskript erhalten: „Versuch einer 
Charakterisierung der Theraphosidae“, 35 pp., Taf. 1-10; dieses wurde schon von Äusserer 
(1871) in der Revision der „Territelariae“ berücksichtigt: „Die Beschreibungen der neuen 
Arten haben wir unverändert in unsere Arbeit aufgenommen“. Die Verfasser möchten nicht 
ausschließen, dass sich Leptopelma transalpina aus „Friaul“ als identisch mit Nemesia 
pannonica Herman, 1879 (Nemesiidae, siehe Fuhn & Polenec 1967) herausstellen wird. 
Schließlich sei darauf hingewiesen, dass auch der bayrische „Kreisforstrath“ C.L. Koch 
(1778-1857), einer der „Gründerväter“ der Arachnologie (Bonnet 1945), einmal in 
Österreich tätig war, „zur Bayemzeit“ 1807-1814 als Oberförster in der Mehrerau 
(Vorarlberg, Kilzer & Blum 1991:24; Vita: Naumannia 1858:90-95). Entsprechende 
Fundangaben sind uns aus seinen Werken nicht bekannt. In der Beschreibung von Glomeris 
rufogüttata (Diplopoda) heißt es allerdings: „Ich sammelte mehrere Exemplare irgendwo in 
Deutschland, ohne den Fundort näher aufzunotieren. Sehr möglich ist es, dass ich sie bei 
Bregenz in Vorarlberg gefunden habe.“ (C.L. Koch 1844, Deutschlands Crustaceen, 
Myriapoden und Arachniden ... 40.10). 


2.3. „Goldenes Zeitalter“ 1860-1900 

Das „Goldene Zeitalter“ der Arachnologie hat sich in Österreich kaum ausgewirkt. Den 
bahnbrechenden, erstmals mit dichotomen Schlüsseln versehenen Werken u. a. über Fliegen 
(Schiner 1862, 1864), Neuropteren (Brauer & Löw 1857) und Orthopteren (Brunner von 
Wattenwyl 1882) aus Wien steht keine entsprechende Darstellung über Arachniden 
gegenüber. Kleine Beiträge (Zitate in Bonnet 1945) von Erber, Koelbel und Stoliczka 
(1869, 1873) betreffen Reiseberichte mit biologischen Notizen aus Dalmatien und dem 
östlichen Mittelmeergebiet, Arachniden von Jan Mayen und aus Indien. Über den Wiener 
„Insektenhändler“ Josef Erber (1824-1882) fanden wir keine näheren Informationen 
(Todesanzeige: Wiener entom. Z. 1:104, 1882). Kustos Karl Koelbel (1834-1896) war „mit 
hervorragendem Ordnungssinn“ (Brauer 1896) u. a. am Crustaceen-Plankton der Alpenseen 
interessiert und hat sich große Verdienste „um die Bereicherung der carcinologischen 
Sammlung des Hofmuseums, bei deren übertrieben peinlicher Inventarisierung er leider viel 
kostbare Zeit vergeudete ...“ erworben (Steuer 1901; ÖBL 1969). In seine Amtszeit fällt aber 
auch die bedeutsame Erwerbung eines Teiles der Sammlung von L. Koch: 967 Serien 
Arachnida! (Ankauf 1882, 1884). Sein Beitrag (Koelbel 1886) zur Fauna des Gutsgebietes 
von Hemstein (Niederösterreich), eine Artenliste der Spinnentiere mit elementaren 
Habitatangaben, wurde von Bonnet (1945) nicht erfasst. 

Der geniale Geologe und Paläontologe Ferdinand Stoliczka (1838-1874), zunächst an der 
Geologischen Reichsanstalt in Wien tätig, wurde 1863 zum Geological Survey von Indien 
berufen und ist dort allzu früh den „furchtbaren Anstrengungen“ der Feldarbeit im Himalaya 
erlegen. Er wurde in Leh (Ladakh) begraben (Anon. 1874, BLÖ 1879; Ball 1886, mit 
Bibliographie). Sein Schriftenverzeichnis umfasst 79 Arbeiten, darunter sein Hauptwerk 
„Cretaceous fauna of Southern India“ (1863-1873, Cephalopoda ... Brachiopoda, 
Echinodermata & c., 1414 pp., 176 Tafeln!). 

In diese Zeit fällt auch die Mitteilung des Skorpion-Vorkommens bei Krems (Rogenhofer 
1871: 102), für das eine neue Unterart vorgeschlagen wurde: Scorpio tergestinus austriacus, 
siehe Ferrari (1872). Spinnen-Aufsammlungen in Niederösterreich scheint zu dieser Zeit 
besonders Ludwig von Kempelen (1803-1878, Pozder 1985) vorgenommen zu haben, 
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jedoch hat er kein Verzeichnis veröffentlicht (KüLCZYNSKJ 1898: 1; „indicem earum in lucem 
non edidit). Seine Materialsendungen werden wiederholt von Thorell (1870/73) verdankt, 
ihm ist auch die Thomisidae Xysticus kempeleni Thorell, 1872 gewidmet. Anekdotisch 
schildert Herman (1879) sein Bemühen, das Typusexemplar von Thysa pythonissaeformis, 
der einzigen Neubeschreibung von Kempelens, zur Ansicht zu erhalten. Er durfte dieses 
schließlich, vom „alten Herrn“ mit Argusaugen bewacht, nur kurz „durch das Glas hindurch“ 
betrachten. Am Zoologischen Institut der Universität Wien wurde ein Teilaspekt der 
Arachniden-Anatomie bearbeitet, nämlich die Coxaldrüsen (Sturany 1901, T. Adensamer 
1895). Beide Forscher waren in der Folge am Naturhistorischen Museum tätig, T. 
Adensamer (1867-1900, Steindachner 1901) als Assistent an der Abteilung für Crustaceen 
und Arachnoidea, Sturany (1867-1935) an der Mollusken-Sammlung (W. Adensamer 1935, 
1936). 

Ein gewisses Interesse an Spinnen ist auch in Kärnten, Salzburg und in der Steiermark 
nachweisbar. Raimund Kaiser, Pfarrer in Hausdorf ob Gurk (verstorben 1880, Carinthia 70: 
296; 1880) beobachtete Radnetze und den Fadenflug (1862, 1864). Franz Storch (1812- 
1897), Bezirksarzt zu St. Johann, veröffentlichte im Rahmen seines „Catalogus Faunae 
Salisburgensis “ (1869) auch eine Namensliste der Spinnentiere (Spinnen 109, 
Pseudoskorpione 6, Weberknechte 22 Arten) ohne weitere Angaben. Unter diesen scheint 
auch ,d^ycosa narbonensis" auf - „dass sich bei dieser Themenbreite so mancher Fehler 
einschlich und so manche Angabe ... allzu unkritisch übernommen wurde, ist... entschuldbar“ 
(Geiser 1992). Zwei Mitglieder des Naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark, F. 
Gatterer und K. Ulrich, sammelten 1865 bei der „ersten biospeläologischen Sammelfahrt mit 
entomologischem Schwerpunkt“ in Österreich in der Drachenhöhle bei Mixnitz juvenile 
Linyphiidae (Christian 1986). Der wichtigste Vertreter der österreichischen Arachnologie 
dieser Periode kam jedoch aus Tirol: 

Anton Äusserer (1843-1889): Abb. 13. Auch seine Vita war kurz, arbeits- und 
entbehrungsreich, „ein geräuschloses, nur in wissenschaftlicher Arbeit und in gewissenhafter 
Pflichterfüllung rastlos thätiges Leben“. Geboren in Bozen als Zweitältester Sohn eines 
Büchsenmachers, Gymnasialstudium in Bozen 1855 und damit erste Prägung durch den 
Naturhistoriker Pater V.M. Gredler, nach dem frühen Verlust der Eltern Lehramts-Studium in 
Innsbruck 1863-1867. Er hat mit seiner „Diplomarbeit“ (1867) bei Prof. C. Heller die 
Araneofaunistik in den Nordalpen begründet, „die Anzahl der ... nur in der Umgebung von 
Innsbruck gesammelten Arten grösser ... als die von Doleschall für die ganze Monarchie“ (p. 
138). Der weitere Lebensweg führte Äusserer als Gymnasiallehrer zunächst nach Feldkirch, 
1874 nach Graz. Er hat sich als „ausgezeichneter Lehrer und Forscher auf dem Gebiete der 
Arachniden“ profiliert (Heider 1917), besonders durch seine Dissertation zur Systematik der 
orthognathen Spinnen (1871) als Ergebnis eines „Forschungssemesters“ am Naturhistorischen 
Museum Wien. Reste seiner Sammlung blieben im Tiroler Landesmuseum erhalten; deren 
Nachbearbeitung hat erneut die große Kenntnis und sorgfältige Arbeitsweise von Äusserer 
bestätigt. Abb. 3 zeigt den von ihm bei Innsbruck entdeckten Boden-Weberknecht 
Histricostoma dentipalpe. (Maurer 1890, Bonnet 1945, Thaler 1991,1998). 

Wesentliche Beiträge zur Spinnenfauna von Tirol und von Niederösterreich stammen 
schließlich aus Nachbarländern, von zwei Haupt-Repräsentanten des „Goldenen Zeitalters der 
Arachnologie“: 


151 




© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Ahb. 29-33: 29 W. KUICZYNSKI (1854-1919; aus BONNET 1945); 30 F. WERNER (1867-1939: aus WETTSTEIN 
1941); 31 E. REIMOSER (1864-1940: aus PESTA 1941); 31a E. HEEGER (1783-1866; Bildarchiv der ösierT. 
Nalionalbibliothek); 32 M. Bejer (1903-1979; aus Kaltenbach 1980); 33 H. STIPPERGER (1993; Foto: SchruO 


Ludwig Koch (1825-1908): Abb. 14. Der in Nürnberg tätige Arzt. Sohn des 
„Kreis fbrstrathes“ C.L. Koch, hat durch seine Beschreibungen von Spinnentieren Europas, 
des Kaukasus, Sibiriens, Abessiniens und Australiens sehr zur Kenntnis der Arachnidcn- 
Divcrsität unserer Erde beigetragen. L. Koch hat wiederholt in Tirol und Salzburg gesammelt, 
voll Begeisterung darüber, „welch ein ergiebiges Feld Für neue Entdeckungen im Gebiete der 
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Arachnologic das schöne Land Tirol bietet“ (Kocn 1872: 239); Exkursionen teilweise 
zusammen mit Äusserer „im Innthalgcbictc von Kufstein bis Innsbruck“, aber auch in den 
Ncbentäiem, in Salzburg, Süd- und Osttirol (Kocn 1870, 1876: 222). Locus typ. der 
stenotopen Radnetzspinne der Blockhalden der Zentralalpcn Aculepeira carbonaria (Abb. 6) 
sind die Finstertaler Seen im Kühtai (Stubaier Alpen); von dort kommt auch der alpin¬ 
endemische Trugskorpion Neobisium jugorum (Ncobisiidac). Als von Koch beschriebener 
Weberknecht ist schließlich das mitteleuropäisch-montane Leiobunum limbatum 
wiedergegeben (Abb. 5. Phalangiidae) (Vita: Hessel. 2000), 




Wiadvslaw Kulczynski 

(1854-1919): Abb. 29* Geb. 
in Krakow /Krakau, Professor 
ebendort. Seine sowohl im 
deskriptiven Text w'ie in den 
Abbildungen meisterhaften 
Bearbeitungen bes. von 
Spinnen der Paläarktis und 
Oricntalis bieten auch noch 
heute wertvollste Informa¬ 
tionen, so auch die Darstel¬ 
lung der Ausbeuten von 
Attems auf Kreta (1903 a) 
und von Werner in Klein¬ 
asien (1903 b). „This unusual 
but very fortunatc combina- 
tion oflucid descriptions and 
cxccllent figures always 
makes it a plcasure to pore 
over onc of his treatises ..." 

(van Helsdingen 1975). ln 
Holland erschien 1975 ein 
Nachdruck seiner 50 von 
1872 bis 1926 (vielfach in 
Latein) veröffentlichten „spe¬ 
ziellen“ Arbeiten (Vol. 1-3, 

Junk, The Hague & Lochern). 

Auch die zusammen mit C. 

Chyzer 1891-1897 verfasste 
Fauna ,Araneae Hungariae'\ 
ebenfalls in Latein, ist noch 
heute unentbehrlich. Schon 
Pocock kam in seiner 
Besprechung dieses Werkes 
(1898) zum Schluss, dass cs 
„will take rank as onc of the 

most important contributions to our knowlcdgc of European spiders ..." (Nature 58 (1503): 
365-366). Kulczynski sammelte im Sommer 1886 zusammen mit B. Kotula in Südtirol, um 
Vcrglcichsmatcrial zur Fauna der Tatra zu gewinnen. Für Österreich von besonderer 



Abb. 34-37: 34 H, W'iEHLE (1884-1966; Frankfurt 1965); 35 H. Franz 
(Kurasch 1989. fot. K Th ); 36 H. NEMENZ (aus GROBER 1980); 37 E. 
Kritscher (Innsbruck 1993. Foto: H. ASPöCK) 
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Bedeutung sind die daraus resultierende Darstellung alpiner Spinnen und die Bearbeitung 
einer Ausbeute von Kotula aus Niederösterreich (Kulczynski 1887, 1898). Er war auch mit 
Bestimmungen bzw. Revisionen an einer frühen Liste von Spinnen aus Oberösterreich 
beteiligt (Pfeiffer 1901; über dessen Vita: Angerer 1903) (Kaweckj 1967). 


2.4. 20. Jahrhundert: Die Jahre 1900-1955 

Die Anzahl der Arachnologen in Österreich war auch in dieser Periode klein. Doch haben die 
vier Forscher, die sich in den Jahren bis 1938 dieser Disziplin zuwendeten, ein sehr breites 
Spektrum von „Ordnungen“ bearbeitet. In diesen Zeitraum fallen auch die Arbeiten von 
Penther (1865-1931, ÖBL 1978) und der bedeutsame erste Nachweis von Palpigradi in den 
Nordalpen durch Wichmann (1926). Über diesen Autor konnten wir nur wenig in Erfahrung 
bringen. Er hat (1928) noch über die Ausbreitung der troglophilen Meta menardi (Latreille 
1804) (Tetragnathidae) veröffentlicht und 1926 Roewer bei dessen Aufsammlungen in 
Griechenland als Speläologe begleitet (Roewer 1927). Die (1927: 425) angekündigte 
Publikation über die „Durchforschung der niederen Tierwelt zahlreicher Höhlen“ ist unseres 
Wissens nicht erschienen. - Die vier Autoren sind: 

Eduard Reimoser (1864-1940, Webspinnen): Abb. 31. Geb. in Feldsberg (Valtice, Süd- 
Mähren), Lehramt an Bürgerschulen, 1923 im Ruhestand als Bezirksschuldirektor und 
freiwilliger Mitarbeiter am Naturhistorischen Museum. Über sein Wirken berichten heute nur 
ein knapper Nachruf und seine Arbeiten. Pesta hebt sein frühes Interesse an Arachniden und 
in diesem Zusammenhang Reisen nach Südeuropa, in den Sudan und nach Südamerika 
hervor. Auf diese geben seine Schriften nur wenige Hinweise, so über Micrathena-Funde in 
Paraguay (Reimoser 1917). Spätere Reisen nach Dalmatien und die Teilnahme an der 
österreichischen Costa-Rica-Expedition 1930 sind gut verbürgt (Reimoser 1929, 1940). Da 
seine erste araneologische Veröffentlichung erst 1913, im Alter von fast 50 Jahren, über 
Spinnen aus Mesopotamien erfolgte und dieser als dritte 1919 der „Katalog der echten 
Spinnen ... des paläarktischen Gebietes“ folgen konnte, muss Reimoser einen guten 
„Handapparat“ aufgebaut haben. Im Ruhestand hat Reimoser Expeditions-Ausbeuten und 
Material von Sammelreisen besonders aus der Orientalischen Region und aus dem 
Mittelmeergebiet bearbeitet, eine posthume Veröffentlichung ist noch (1958) erfolgt. 
„Einheimische Spinnen“ waren Gegenstand einer Serie populärer Aufsätze (1928-1932), von 
Determinationen für Prof. Werner (s.d.) und von Familien-Bea7beitungen (Gnaphosidae, 
Clubionidae, Anyphaenidae) für den „Dahl“ (1937). Reimoser scheint engen 
wissenschaftlichen Kontakt zu Roewer (Nachruf: Kraus 1963) unterhalten zu haben; dieser 
hat Band 1 des „Kataloges der Araneae“ (Roewer 1942) ja „dem Andenken meines Freundes 
und Weggenossen“ gewidmet (Bonnet 1945, Pesta 1941). 

Franz Werner (1867-1939, Skorpione, „Pedipalpi“): Abb. 30. Geb. in Wien, Zoologie- 
Studium ebenda und in Leipzig, Promotion über „die Zeichnung der Schlangen“ 1890; 1898 
Habilitation an der Universität Wien, 1909 „unbesoldeter ao. Universitätsprofessor“, 1919 tit. 
o. Universitätsprofessor, Ruhestand 1933. Der warmherzige und ausführliche Nachruf von 
Wettstein (1941) hebt die große Ausstrahlung von Werner als „Freund und Berater der 
Jungen“ hervor, seine Lehrerfolge in 40-jähriger Lehrtätigkeit, die auf Exkursionen nachhaltig 
vermittelten Eindrücke und seine Begeisterung als Terrarianer und Reptilienpfleger. Seine 
Arbeitskraft war außerordentlich: das Schriftenverzeichnis umfasst 551 Arbeiten, darunter 
große Monographien. Werner hat sich als „field naturalist“ gesehen, Reisen und 
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Urlaubsaufenthalte standen „stets im Zeichen des zoologischen Sammelns“. Ergebnisse liegen 
aus den Urlaubsorten in Österreich (u. a. in Niederösterreich, Kärnten, Osttirol) vor, 
besonders aber von den zahlreichen Forschungsreisen auf der Balkan-Halbinsel, in 
Vorderasien und Nordafrika. Schwerpunkt des Interesses bei Arthropoden waren 
Orthopteroidea und die „arthrogastren“ Arachnida, bes. Skorpione und Pedipalpi. Diese hat er 
für den „Bronn“ bearbeitet (Werner 1934/35). Mancher von ihm vergebene 
wissenschaftliche Name zeigt seinen hintergründigen Humor, so Denhamma aussa für eine 
endlich in ihren Beziehungen durchschaute australische Stabheuschrecke und Polyphaga 
karny (nicht kamyil) für eine Schabe, in Anspielung auf den Appetit seines Freundes 
(Wettstein 1941: 12; mit Schriftenverzeichnis). 

Max Beier (1903-1979, Pseudoskorpione, Abb. 7): Abb. 32. Geb. in Spittal an der Drau, 
Studium der Zoologie in Wien, Promotion 1927 und Eintritt ans Naturhistorische Museum, 
Leitung der Zoologischen Abteilung 1963-68. Ebenfalls ein Forscher von großer Arbeitskraft, 
sein Schriftenverzeichnis umfasst 400 Titel (bis 1982)! Die Würdigung anlässlich der 
Verleihung der FABRICIUS-Medaille durch die Deutsche Entomologische Gesellschaft hob 
hervor: „Es ist ein schon nach seinem gewaltigen Umfange und nach seiner Vielseitigkeit 
höchst eindrucksvolles wissenschaftlich-entomologisches Werk ... Seine Ruhmwürdigkeit und 
seinen unvergänglichen Wert gewinnt es vor allem ... daraus, dass es seine Leistungen immer 
wieder aus umfangreichster, intensivster selbstloser Klein- und Feinarbeit an 
morphologischen und taxonomischen Details zu den Meisterleistungen biologisch¬ 
zoologischer Gesamterfassung und Gesamtdarstellung riesiger Organismengruppen emporzu¬ 
wölben vermochte“. Dies gilt auch für sein Interesse an Pseudoskorpionen. Ca. 250 Arbeiten 
umspannen den Zeitraum 1928-1982 (zwei Studien [1980, 1982] fehlen in seiner 
Bibliographie). Beier hat die Ordnung weltweit bearbeitet und durch die Zusammenfassungen 
im „Tierreich“ und in den „Bestimmungsbüchem zur Bodenfauna Europas“ (Beier 1932a,b, 
1963) deren Studium gefördert (Fischer et al. 1968, Kaltenbach 1980, Mahnert 1980). 

Hilde Stipperger (1903-2001, Weberknechte): Abb. 33. Geb. in Innsbruck, Studium der 
Zoologie und des Lehramtes Naturgeschichte an der Universität Innsbruck. Die an versteckter 
Stelle erschienene Dissertation über „Biologie und Verbreitung der Opilioniden Nordtirols“ 
(1928) enthält eingehende originale Befunde über Höhenverbreitung, Phänologie, 
postembryonale Entwicklung, Häutung, Nahrung, Feinde und Parasiten dieser Arten und hat 
gleich in die Handbuch-Bearbeitungen von Kaestner Eingang gefünden. Die Identität ihrer 
einzigen Neubeschreibung Eudasylobus roeweri wurde inzwischen geklärt (Chemini 1989). 
Es handelt sich dabei um eine mediterran-expansive, regional in die Nordalpen vordringende 
Art, Dasylobus graniferus (Canestrini, 1871). Frau Stipperger unterrichtete Biologie und 
Philosophie als Gymnasiallehrerin in Innsbruck und in Kärnten, ohne ihr Interesse für 
Weberknechte zu verlieren (Scheminzky & Stipperger 1958). 

Die Kriegs- und auch die Nachkriegsjahre brachten natürlich eine starke Zäsur und letztlich 
einen Neubeginn. „Neue“ Fragestellungen gelten der Ethologie von Kugelspinnen (Freisling 
1941), der Außenverdauung (Stradal-Schuster 1944) und dem Wasserhaushalt von 
Spinnen (Nemenz 1954) sowie der Brutbiologie des Joch-Trugskorpions (Janetschek 1948). 
Damals gelang auch der seither nicht mehr wiederholte Palpigraden-Fund bei Innsbruck 
(Janetschek 1950). Eine gewisse Zwischenbilanz in der arachnofaunistischen Erforschung 
Österreichs bedeuten schließlich die Darstellung von Wiehle & Franz (1954) über die 
Spinnen der Nordost-Alpen, vorbereitet durch eine zönotische Gesamtschau (Franz 1950), 
und die Bearbeitungen der Ordnungen im Rahmen des Catalogus Faunae Austriae. 
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Abb. 38-52: Österreichische Arachnologen 1999. - 38 Christian Kropf; 39 Peter Horak; 40 Jürgen GRUBER 
(rechts) & Konrad THALER (links); 41 Norbert MlLASOWSZKY; 42 Bernhard HUBER; 43 Friedrich G. Barth; 44 
Vygandas RelyS; 45 Karl TREtBLMAYR; 46 Klaus P. ZüLKA; 47 Christian KOMPOSCH; 48 Karl-Heinz 
STEINBERGER; 49 Peter J. Schwendingek: 50 Vito Zingerle; 51 Erhard Christian; 52 Barbara KNOFLACH 
(Nicht im Bild; Gemot Bergthaler. Wilfried Breliss. Peter FREUDENTHALER, Astrid M. HEILING, Marie E. 
IlERBERSTEIN. Dietmar HUBER, Elke JANTSCHER. Urte PAULUS, Adolf POHL. Harald PRUSCHA. Reinhart 
Schuster. Kart Zehethofer) 
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Biographische und bibliographische Informationen über den „Altmeister“ der deutschen 
Arachnologen, Hermann Wiehle (1884-1966, Abb. 34), bei Kraus (1984), über Herbert 
Franz (1908-2002, Abb. 35) bei Jäch (1998), über Heinz Janetschek (1913-1997) bei 
Thaler (1997), über Harald Nemenz (1928-1979, Abb. 36) bei Fiedler (1980), über Erich 
Kritscher (* 1927, Abb. 37) bei Paget ( 1 993). 


3. Ausblick 

Noch für Holdhaus (1954: 311) boten die Spinnen „nach wie vor ein trauriges Bild 
mangelhaftester faunistischer Erforschung“. Seither hat eine intensive Nachbearbeitung 
eingesetzt: 

Araneae: Rezente Übersichten über die Steiermark (Kropf & Horak 1996), Nordtirol 
(Thaler 1998), Kärnten (Komposch & Steinberger 1999); eine moderne Übersicht und 
Verwaltung der (Öko-) faunistischen Daten ist noch immer Desiderat. 

Opiliones: Zwischenbilanz in Martens' fundamentaler Monographie (1978); Beiträge zu 
Ökologie, Biologie und Systematik von Dicranolasma\ Gruber (1993, 1996, 1998); weiters 
Komposch (u.a. 1997, 1998). 

Palpigradi: Überwiegend in Höhlen, bislang drei Funde im „Freiland“, zuletzt in Wien, in den 
Katakomben des Stephansdomes (Conde 1972, Christian 1998). 

Pseudoscorpiones: Durch die liebenswürdige Bereitschaft von Prof. Beier zu Revision und 
Determination bis zu seinem Ableben in allen ökofaunistischen Studien behandelt (ibs. Ressl 
& Beier 1958). Seither weniger berücksichtigt, u. a. ein Nachweis von Syarinus strandi 
(Ellingsen, 1901) in einer Innaue bei Kufstein (Schmarda 1997) und ein Bericht über 
Unterschiede im Lebenszyklus von Neobisium zwischen Tal und Waldgrenze (Meyer et al. 
1985). Die „Wiener Tradition“ wurde allerdings von einem Auslandsösterreicher in Genf 
weitergeführt (Mahnert, seit 1971). 

Scorpiones: Regionale Übersichten zum Vorkommen in Osttirol (Kofler (1977), Nordtirol 
(Thaler 1994) und Kärnten (Scherabon 1987, Komposch & Komposch 2000), mit 
Nachweisen auch aus anderen Bundesländern. 

Ein Schwerpunkt besteht nach wie vor in Ökofaunistik und Taxonomie; andere 
Fragestellungen betreffen Funktion, Verhalten, Morphologie und „Biologie“. Die besonderen 
Möglichkeiten, die Österreich dem Arachnologen aufgrund seiner zentralen Lage in Europa 
und der Höhenstufengliederung der Alpen bietet, sind längst nicht ausgeschöpft. Heute 
gehören ca. 25 Österreicher der „International Society of Arachnology“ an (Abb. 38-52). 
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